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VIEL GEWICHT UND WENIG WOLLE
Ein Fachmann schreibt über Teppiche. Von August Z ins er

Wenn Sie einen Anzug, ein paar
Schuhe oder Strümpfe kaufen, so

nehmen Sie im Geschäft die Ware in die
Hand, fühlen sie an und sagen : « Das
scheint mir etwas Rechtes zu sein » oder
« Nein, diese Ware gefällt mir nicht ».

Sie haben oft Gelegenheit, Strümpfe oder
Schuhe zu kaufen und lernen deshalb, nach
und nach, die Qualität zu unterscheiden.
Aber wie oft im Leben kommen Sie dazu,
sich einen Teppich anzuschaffen Das erstemal

vielleicht wenn Sie heiraten, und dann,
wenn Sie gut eingekauft haben, 10 oder
20 Jahre später. Da es sich beim Einkauf
eines Teppichs um einen ziemlich hohen
Betrag handelt und es nicht gleichgültig ist,
wie dieser angelegt wird, so sind gerade für
dieses Gebiet einige grundlegende Kenntnisse

wichtig.

Die wichtigsten Teppicharten
Bei der Aufzählung der verschiedenen

Teppicharten sehen wir von den Perserteppichen,

die ein Kapitel für sich sind, ganz
ab. Es gibt Teppiche aus Pflanzenfasern
und solche aus Wolle oder Tiergarn. Zur
ersten Kategorie gehören die Kokos- und
die japanischen Matten. Für solide Kokosmatten

werden die Fasern der Kokos-
nuss verwendet. Diese Matten haben manchmal

sehr hübsche Dessins und sind sehr
warm und recht haltbar. Sie eignen sich
besonders gut für Esszimmer oder für
Korridore und speziell für Küchenböden. Sie
halten sich nicht so lang wie ein guter
Wo'lteppich, sind aber auch viel billiger.
Ein bunter Kokosläufer kostet pro m2 Fr. 6

bis 7. Ähnlich, aber nicht so haltbar, sind

die Japanmatten, die aus langem
Reisstroh gemacht sind und oft für Veranden
verwendet werden.

Weitaus der grösste Teil der guten
Teppiche ist aus Wolle oder Tiergarn gemacht.
Hier haben wir flache und f 1 o r i g e

Teppiche zu unterscheiden. Florig sind alle
Teppiche, bei denen die Fasern, auf denen
man herumläuft, oben aufgeschnitten sind.
Sie haben deshalb ein wolliges, sammetar-
tiges Aussehen. Bei den flachen Teppichen
läuft man auf den Haar- oder Wollstran-
gen, die oben umgebogen (geschlossen) sind,
und wieder in den Teppich hineinlaufen.
Sie sind härter als die florigen Teppiche
und nutzen sich auch schneller ab.

Der Bouclé ist ein flacher Teppich. Er
besteht aus Ochsen-, Kuh- oder
Ziegenhaaren. Es gibt nun Haare mit langen
Fasern, die entfettet und entölt sind und
andere mit kurzen Abfallfasern. Das Garn
eines guten Bouclé-Teppichs besteht aus
langen entölten Fasern, bleibt trocken und
behält immer die gleiche Frische, weil er
nicht fetthaltig ist. Ein Bouclé-Teppich aus
Abfallfasern hingegen wird mit der Zeit
schmierig und sieht dann nicht mehr schön
aus. Nur der Fachmann kann einen Unterschied

zwischen dem guten und dem schlechten

Bouclé feststellen, da man von blossem
Auge nicht sieht, wie die Fasern beschaffen

sind. Beim Einkauf merkt man den
Unterschied der zwei Qualitäten vor allem
am Preis. Es gibt Geschäfte, die heute
Bouclé-Teppiche auf den Markt bringen für
zirka Fr. 55 in der Grösse von 2 X 3 m. In
einem guten Geschäft hingegen bekommt
man einen Bouclé-Teppich derselben Grösse
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x)^/Sllll Lis sillsn à7UA, kill paar
»V Lokuks oàsr Ltrümpks kauksn, so

nskmsn Lis im Ossokäkt àis IVars ill àis
Ranà, küklsn sis all unà saZsn : « Das
soksint mir stvas Rsoktss 7u sein » oàsr
« Olsin, àisss IVars Askällt mir niokt».

Lis kabsu okt OsIsAsuksit, Ltrümpks oàsr
Lokuks 7u kauksn unà Isrnsu àsskalb, naek
ullà naok, àis Qualität 7U untsrsvksiàsll.
^.bsr vis okt im Osbsn kommen Lis àa^u,
siok sillsll ?sppiok an^usokakksn? Das srsts
mal visllsiokt vsnn Lis ksiratsn, rillà àann,
vsnn Lis Aut sinFskaukt kabsn, 10 oàsr
20 àakrs spätsr. Da ss siok bsim Oinkauk
sillss ?sppioks um sillsll ^ismliok koksu
östra^ kanàslt unà ss niokt AlsiokFültiA ist,
vis àisssr an^sIsAt virà, so siuâ Asraàs kür
àissss (Zsbist sillies xrullàlsAôllâs Osant-
uisss vioktiA.

Ois vioktixstsn lksppiokartsn
Lsi àsr àk^âlullA âsr vsrsokisâsnsn

Olsppiokartsn ssksn vir voll âsu Osrssrtsp-
pioksn, àis sill Oapitsl kür sislr sinà, xan/.
ab. Os Aibt Isppioks aus Oklall^sllkassrn
ullà solobs aus VVolls oàsr àlisr^aro. Äir
srstsu Oatsxoris ^skörsn àis Ookos- uuà
àis zapanisoksn Nattsn. Oür soliâs O o k o s -

mattsu vsràsn àis Oassru âsr Ookos-
uuss vsrvsnâst. Oisss Nattsu babsu mausk-
mal ssbr bübsobs Osssins uuà siuâ ssbr
varm uuà rsokt baltbar. Lis si^nsn siok
bssouàsrs Zut kür Oss^immsr oàsr kür Onr-
riàors uuà sps^isll kür Oûoksnbôàsn. Lis
baltsll siok lliobt so lanA vis sill ^utsr
IVolltsppiok, sillà aber auob visl billiAsr.
Oin buutsr Ookosläuksr kostet pro m^ Or. 6

bis 7. Xknliok, absr llivbt so kaltbar, siuâ

àis àapallmattsu, àis aus lanAsm Rsis-
strok Asmaokt siuà uuà okt kür Vsranàsu
vsrvsnâst vsràsn.

IVsitaus àsr Zrössts Osil àsr Autsn Osp-
pioks ist aus IVolls oàsr ?isrxarn Asmaokt.
Oisr kabsu vir klaoks uuà kloriZs
Osppioks 7.u ulltsrsoksiàsu. OloriZ siuà alls
Osppioks, bsi àsusll àis Oassru, auk àsusir
man ksrumläukt, obsu auk^ssoknittsn sinà.
Lis kabsu âsskalb siu volliASS, sammstar-
tiAss vlusssksll. Lsi äsn klaoksu "Osppieksn
läukt mau auk âsu Laar- oàsr Wollstran-
^sn, àis obsu umxsboKsu (^ssoklosssn) siuâ,
uuà visàsr in àsu Osppiek biusinlauköll.
Lis sinà kärtsr als àis kloriZsu ?sppioks
unà nutzen siok auvk sokllsllsr ab.

Osr lZouols ist sin klaoksr Osppiok. Or
bsstskt aus Ookssll-, Ouk- oàsr OisZsn-
kaarsn. Os ^ikt nun klaars mit lanAsu Oa-

ssrll, àis sntksttst unà entölt sinà unà an-
àsrs mit kur^sn ^.bkallkassrn. Oas Oarn
sinss Alltsll lZouolà-Osppioks bsstskt aus
lanAsn slltöltsll Oassru, blsibt trooksn unà
bskâlt immsr àis Zlsioks Oriseks, vsil si
niokt ksttkaltiA ist. Oin Oouols-'Osppiok aus
^bkallkassrn kinASAku virà mit âsr ?.sit
sokmisri^ unà siskt äanu niokt mskr soköu
aus. Olur àsr Oaskmann kann sinsn Ilntsr-
sokisà 7visoksn àsm Autsn unà àsm soklssk-
tsn Louols ksststsllsll, àa man von blosssm
.«ìuAS niokt siskt, vis àis Oassru bssokak-
ksn sinà. Lkim Oillkauk msrkt man àsu
Ilntsrsokisà âsr 7vsi (Zualitätsn vor allsm
am Orsis. Os Aibt Ossokäkts, àis ksuts
lZouols-Osppioks auk äsn Nackt brinAsn kür
7icka Or. 3b in âsr Orösss von 2 X 3 m. In
sinsm Autsn Ossokäkt kinASAön bekommt
man sinsn Oouols-?sppiok àsrsslbsn Orösss
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El si: Hast Du schon gesehen wie
schön duftig und mollig die
Wolldecken von der Waschanstalt
Zürich AG. in Wollishofen
zurückkommen? Ich hübe die uns-
rigen auf den Winter reinigen
lassen und bin entzückt davon.
Man sieht, dass die Firma für
diese Spezialität eingerichtet ist.

Klara: Gut, dass Du mich daran
erinnerst. Auch ich wollte die meinen waschen und
auffrischen lassen. Also sende ich sie auch gleich der

WASCHANSTALT ZÜRICH AG.
ZÜRICH -WOL LIS H O F E N Telephon 54.200
uuiiuliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiulHiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii im illinium Iiiiiiiiiiii Ii

„MAIZENA" ist unentbehrlich in der

guten Küche und sollte in keinem
Haushalt fehlen

Illustriertes Kochbuch und Muster

gratis auf Verlangen

CORN PRODUCTS Co. Ltd., ZÜRICH

Soeben neu erschienen :

Bô Yin Râ
„Das Buch der Königlichen

Kunst"
Eines der Hauptwerke des Autors.
Nichts für die Oberflächlichen Es
wendet sich an Menschen, die ihrem

Leben neuen Sinn suchen

Preis geb. Fr. 7.50. Kober'sche Verlags¬
buchhandlung Basel und Leipzig

erst von Fr. 105 an. Der Bouclé für Fr. 55
ist bestimmt aus Abfallfasern gemacht, also
schlechter Qualität. Bouclé-Teppiche sind
heute sehr belieht. Einmal, weil sie nichts
vortäuschen wollen was sie nicht sind, und
dann, weil sie in schönen, modernen Mustern
oder auch einfarbig zu haben sind. Der
Bouclé-Teppich ist natürlich nicht der beste
Teppich der Welt. Mit ihm fängt die Reihe
der guten Teppiche erst an. Ist er aus
reinem, echtem Ilaargarn gemacht, so darf
man ziemlich grosse Anforderungen an ihn
stellen. Er eignet sich gut für Ess- und für
Kinderzimmer, weil er ausserordentlich
leicht zum Reinigen ist. Er hat eine feste,
harte Oberfläche, so dass man ihn nur zu
bürsten oder auszuschütteln braucht, um
Staub und Schmutz zu entfernen.

Andere flache Teppiche sind die
sogenannten Brüsseler und Tapestry-Teppiche.
Im Unterschied zum Bouclé bestehen sie
aus Wolle und halten deshalb länger, denn
Wolle ist elastischer als Haargarn. Dieser
Teppich ist wärmer und sieht gepflegter
aus, weil er eine glatte, schöne Fläche hat.
Ausserdem ist die Fadenstellung viel dichter,

enger und regelmässiger. Einen
Brüsseler-Teppich erhalten Sie sowohl in modernen

Mustern als auch in Kopien nach
Perser-Teppichen.

Kostet ein Bouclé Fr. 105 bis Fr. 130, so
zahlt man für das gleiche Format eines
Brüsseler-Teppichs Fr. 135 bis Fr. 250. Da
der Brüsseler-Teppich auch flach ist, lässt
er sich genau so leicht reinigen wie Bouclé.

Die f 1 o r i g e n Teppiche bestehen fast
alle aus Wolle. Eine einzige Ausnahme bildet

der Haar-Velours. Der enthält wie der
Bouclé Tierhaar, ist aber oben aufgeschnitten,

also sammetartig. Er darf nicht stark
geklopft werden, weil sich sonst die Noppen

(die Wollbüschel) aus dem Untergrund
lösen. Er kostet mehr als der Bouclé, zum
Teil wegen der komplizierten Herstellungsweise,

zum Teil, weil er mehr Material
enthält.

Die übrigen Florteppiche sind, wie
gesagt, alle aus Wolle gewoben. Sie sind besser

oder schlechter, je nachdem die Wolle
besser oder schlechter ist, und je nachdem
sie dicht oder weniger dicht gewoben sind.

Die drei wichtigsten Webarten heissen :

Axminster, Velvet (dasselbe wie Velours)
und Mokette Tournay).
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erinnert, ^uck ick wollte clie meinen wascken und auk-
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ist uueutdelirlielr in der

Anten L^üeiie unà sollte in l^einein
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gratis auk VerlanZen
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I^unst"
Lines der Nanptverke des Autors.
lXiobts Inr die OberNäeblieben! Ls
vendet sieb an Nenseben, die ibreni
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vreis geb. I i'. 7.50. biobsr'scbe Verlsgs-
kuebbsuciluiig Hasel und Leipzig

srst von Lr. 105 an. vsr lZouols kür Lr. 55
ist bsstimint ans ^bkallkassrn Zsinaobt, also
soblsobtsr (Qualität. lZouols-vspxiobs sind
lrsuts solrr bslisbt. Lininal, vsil sis niobts
vortäusobsn vollen vas sis niobt sind, und
dann, veil sis in sobönsn, nrodsrnsn Nustsrn
odsr auob sinkarbiA ?u babsn sind. vsr
öouols-vsppiob ist natürliob niobt dsr bssts
Lsppiob der Mslt. Uit iinn kän^t dis Roiks
dsr Autsn vsppiobs srst an. Ist sr aus rsi-
nein, sobtsin Haargarn Asinaekt, so dark
man nisrnliob Zrosss ^nkordsrunAsn an ibn
stsiisn. Lr sinnst sieb Aut kür Lss- und kür
Xindsr^iinmsr, vsil sr ausssrordsntliob
lsiobt xum ksiniAsn ist. Lr bat sins kssts,
barts vbsrkläobs, so dass inan ibn nur ^u
bürstsn odsr ausxusobüttsln brauobt, uru
Ltaub und Loàinià ^u sntksrnsn.

àdsrs kiasbs vsppiobs sind dis soZs-
nannten iZrüsssisr und vapsstrv-vsppioks.
Iin lintsrssbisd ^um Louols bsstsbsn sis
aus Molls und baltsn dssbaib länAsr, dsnn
Molls ist slastisobsr als Haargarn, visssr
vsppiob ist värinsr und sisbt AspklsAtsr
aus, vsil sr sins Alatts, soböns Lläobs bat.
.Vusssrdsin ist dis LadsnstsllunF visi disk-
tsr. snKsr und rsAslrnässi^sr. Linsn brüs-
sslsr-vsxplob srbaitsn Lis sovobl in rnodsr-
nsn Nüstern als auob in lvopisn nasb Lsr-
ssr-vsppiobsn.

lvostst sin lZouols Lr. 105 bis Lr. 130, so
^ablt inan kür das Alsiobs Lorrnat sinss
Lrüssslsr-Vsppiobs Lr. 135 bis Lr. 250. Da
dsr Lrüssslsr-Vspplob ausb klasb ist, lasst
sr sieb xsnau so lsisbt rsini^sn vis IZouols.

vis klorixsn Lsppiobs bsstsbsn kast
alls aus Molls. Lins sinÄM àsnabins bil-
dst dsr Laar-Vslours. vsr sntbält vis dsr
lZouols visrbaar, ist absr oben aukZ-ssoknit-
tsn, also sainwstarti^. Lr dark nisbt stark
Ksklopkt vsrdsn, vsil siob sonst dis Llop-
pen (dis Mollbüsobsl) aus dsnr IlntsrArund
lössn. Lr kostst rnsbr als dsr vouols, ?unr
vsil vsASN dsr koinpli^isrtsn LlsrstsllunAs-
vsiss, ?urn veil, vsil sr insbr Natsrial
sntbält.

vis übri^sn Llortsppiobs sind, vis As-
sa^t, alle aus Molls Mvobsn. Lis sind bss-
ssr odsr soblsobtsr, ^js naobdsin dis Molls
bssssr odsr soblsobtsr ist, und js naobdsin
sis diobt odsr vsniAsr diobt Z'svobsn sind.

vis drsi viobtiAstsn Msbartsn bsisssn:
àininstsr, Vslvst (dassslbs vis Vslours)
und Nokstts vourna^).
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Die Axminster- und Yelvet-Teppiche sind
nicht durchgewoben, d. h. man sieht das
Muster nicht auf der Rückseite. Der Tour-
nay hingegen ist durchgewoben. Er bleibt
viel länger schön, weil sich das Muster
niemals durchlaufen kann, da die Wollbüschel,

wie beim echten Perser-Teppich, ganz
bis zur Rückseite durchgehen. Der Axminster

kostet pro m2 zirka Fr. 22, der Velvet
Fr. 33 und der Tournay Fr. 50. Diese Zahlen
geben nur einen mittlem Durchschnitt an,
sie sollen ein Bild von der ungefähren Preislage

geben. Innerhalb jeder Teppichart gibt
es natürlich billigere und bessere Qualitäten.

Axminster- und Tournay-Teppiche werden
aus Wolle, die vor dem Spinnen gefärbt
wurde, gemacht. Beim Velvet-Teppich, der
speziell für Bettvorlagen, Treppen- und
Gangläufer oder auch für Ausspannteppiche
verwendet wird, ist die Farbe auf das fertig

gesponnene Garn aufgedruckt.
Der Teppich nun, der, wie man sagt, im

Strang gefärbt wurde, bei dem also die
Wolle vor dem Weben gefärbt worden ist,
hält sich besser in den Farben, als wenn
diese als ganzes Dessin auf den Strang
aufgedruckt werden. Am solidesten ist der
vollständig durchgewobene Tournay-Tep-
pich, der seine Farbenpracht beibehält, so

lang überhaupt noch Garn am Teppich ist.
Bei einem einfachem Maschinenteppich

hingegen, zum Beispiel beim Axminster und
Velvet, kommt man nach längerm Gebrauch
auf den grauen Untergrund.

Es gibt Teppiche mit echten, d. h. Pflanzen-

und unechten, d. h. Anilinfarben. Die
Maschinenteppiche sind alle mit unechten
Farben gefärbt.

Aber auch die synthetischen Farben können

ganz licht- und waschecht sein, so dass
sie nur in der Schönheit, nicht aber in der
Haltbarkeit den natürlichen Farben zurückstehen.

Bei allen guten Teppichen, seien es

Perser oder Maschinenteppiche, werden
immer mehr ausschliesslich Indanthrenfarben
verwendet, die licht- und sonnenecht sind.

Die echte Farbe verliert ihre Leuchtkraft
nie, sie wird im Gegenteil um so schöner
und feiner, je älter der Teppich ist. Deshalb
sieht man manchmal so wunderschöne, alte
Gebetsteppiche, die trotz Schadhaftigkeit
immer noch grosse Kunstwerke sind.

Sehr schön und was die Farbe betrifft
weitaus am haltbarsten ist der naturfar-
bene Teppich, zu dem man ungefärbte

HENNIEZ
QjmDaoKiH

Gegen
Rheuma, Grippe,
Erkältungen, Magen-
und Darmleiden usw.

ein elektrisches

HEIZKISSEN
unerreicht in Qualität, billig
in Anschaffung und Betrieb
Achten Sie bei der Anschaffung darauf,
dass Ihnen ein Heizkissen „Therma"

verabreicht wird.

Erhältlich bei sämtlichen Elektrizitätswerken

u. Elektro-Installationslirmen

Therma AG. Schwanden (Ol.)

Die Redaktion des «Schweizer-Spiegel»
bittet, bei unverlangt eingesandten
Manuskripten, Anfragen usw., Rückporto beizulegen.

Die Blätter sind nur auf einer Seite
zu beschreiben.
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Ois àminster- unà Vslvst-Vsppiobs sinà
niobt àurebFsvobsn, à. b. man siebt àas
Nustsr niobt auk àer küokssite. Der Dour-
naz' binFSFSn 1st àurobFSvoben. Dr bleibt
viel länFer sobon, veil sieb àas Nnster
niemals àureblauken kann, à àis Wollbü-
sobsl, vis beim eokten Derssr-Deppiok, Fanü
bis /.ur Rüokssits äurobZeben. Der Vxmin-
stsr kostet pro m^ 7irka Dr. 22, àsr Velvet
Dr. 33 und àsr Dourna^ Dr. bö. Disse Fabien
Föbsn nur einen mittlern Durebsobnitt an,
sie sollen sin lZilà von der unFskäbrenDrsis-
laFs Feben. Innsrbalb secier Dsppiobart ssibt
es natürliob billigere unà bessere (Zualitäten.

àminstsr- unà Dournazc-Deppiobs veràsn
aus ^Volls, clis vor clsnr Lpinnsn Fskärbt
vurâs, Fsmaobt. Leim Vslvst-Dsppieb, àsr
speciell kür LettvorlaAsn, Dreppen- unà
DanFläuksr oâsr aueb kür àsspanntsppiobe
vsrvenàst virà, ist clis Darbe auk àas ksr-

tiF Assponnsns Darn aukFsàruvkt.
Der Dsppiob nun, àer, vis man saFt, im

LtranF Fgkarbt vuràs, bel àem also àis
lVolls vor clem Msbsn Fekärbt voràen ist,
bält sieb besser in àsn Darben, à venu
clisse als Fanges Dessin auk âen LtranF auk-
Fsclruekt verclen. ^.m soliclestsn ist àsr
vollstänäiF àurobFsvobsne Dourna^'-Dsp-
piek, àsr seine Darbenpraobt bsibsbält, so

lanF überbaupt noob Darn am Dsppiob ist.
Lei einem sinkaobsrn Uasobinsnteppicb

binFSFen, 7um Dsispiel beim àminstsr nnâ
Velvet, kommt man naob länFsrm Dsbrauob
auk clsn Aransn DntsrFrunâ.

Ds FÎbt Dsppiobs mit eobtsn, à. b. Dklan-
/.en- unà unsebtsn, à. b. àilinkarbsn. Die
Nasebinenteppioke sinà alle mit unsebtsn
Darben Fskärbt.

^.bsr aueb àis s^ntbetisobsn Darben kön-
nsn Fanx liebt- unà vasokeobt sein, so class
sie nur in clsr Lebönbeit, nivbt aber in clsr
Haltbarkeit äsn natürliebsn Darben /.urüek-
sieben. Lei allen Futsn Dsppioben, seien es

Derssr oàsr Nasobinsnteppiobe, vsràen im-
msr msbr aussoblissslieb Inàantbrsnkarbsn
vsrvsnàst, àis liebt- unà sonnensebt sinâ.

Die eebts Darbe verliert ikrs Deuebtkrakt
nie, sie vircl im DsFsntsil um so sebönsr
unà keiner, je älter àsr Dsppieb ist. Desbalb
siebt man manebmal so vunclsrseböne, alte
Debststsppioke, àis trot^ LobaclbaktiFkeit
immer noob Frosss Ivunstcverke sincl.

Lebr sebön unà vas àis Darbe betrlkkt
vsitaus am baltbarstsn ist àsr naturkar-
bens Deppiob, 7u âsm man unFskärbts

(?egen
ktieums, Si>ippe,
^rliältungen, loggen-
uncj l)si>m!eicien usw.

ein eleicì^îzciiez

ncuxittcn
unetreicl^i in (Dusîilsl, ìziûi^

in ^nzclis^unH uncl öeiriel)

^rbältlicb ìzsi sämtlichen ^Islcin^itâtZ-
weihen u. HIs!<t»'0-In5tslIsiÌON8h»'msn

Ilierma 5ckwsncjen lc->.,

Die ketlalvtion äe8 « Zeîi^vei^er ^pie^el »
hittet, bei unverlangt eingegangen Nanu-
sbripten, Anklagen ugvv., küebporto beizulegen.

Die Llätter gin<l nur auk einer Leite
?u besebreiben.
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mit Regen und Schnee
mahnt zur Vorsicht.
Erkältungskrankheiten treten a s

Folge von kalten, nassen
Füssen verstärkt auf. Nehmen

Sie dann rechtzeitig

sgsirinTabletten
Preis für die Ciasröhre Frs. 2.—. Nur in Apotheken.

Jjfàœûgfofi tfewàâile
nâmgâad-geftüuüette

SCHREIB*
MASCHINEN

PAPIERE
mit tfv/im JcAoneni/et>

mimet Cfctf&icâe

fëxt/La

DURCHSCH LAG-PAPIE R

Wolle verwendet, also braune, schwarze oder
weisse.

Auf was ist beim Einkauf eines
Teppichs besonders zu achten?

Denken Sie auf alle Fälle daran, dass
billige Teppiche jeder Art eher grelle Farben
aufweisen, also grelles Rot oder grelles
Gelb usw. Die Farben müssen hier den Mangel

an Qualität überdecken. Je wertvoller
der Teppich, desto feiner die Farben. Hier
spielt die Farbe nicht mehr die Rolle, über
verhältnismässig geringen Gehalt an Wolle
hinwegtäuschen zu müssen.

Bevor man ans Teppich-Einkäufen geht,
ist genau zu überlegen, wo man ihn hinlegen

will, denn man kauft nicht denselben
Teppich für das Wohnzimmer wie für das
Schlafzimmer, und einen andern in den
Salon als in das Vorzimmer. In Wohn- oder
Vorzimmer, welche stark begangen werden,
gehören Teppiche mit widerstandsfähiger,
kräftiger WTolle. Es kann also sowohl ein
Tournay wie ein Velours sein. Ein Axmin-
ster weniger, weil sich im Alter der Flor
von der Grundfläche loslöst.

Legen Sie keinen Wert auf das Gewicht
eines Teppichs, denn es sagt gar nichts Es
kann sogar manchmal zu einem grossen
Trugschluss führen. Da sind z. B. die «Wollperser

», die einen Untergrund aus ganz
billigem, aus allen möglichen Abfällen von
Garn hergestelltem Material haben. Der
Wollperser hat ein ungeheures Gewicht, aber
herzlich wenig Wolle. Die Wollbüschel
stehen dazu nicht einmal beidseitig gleich lang
und lassen sich mit geringster Anstrengung
herausziehen. Der Teppich lässt sich rupfen
wie eine Henne, obschon er um vieles
schwerer ist als ein guter Veloursteppich.
Diese Wollperser sind sehr unvorteilhaft,
obschon sie scheinbar billig sind. Man
bezahlt verhältnismässig viel Geld für das
Füllmaterial und bekommt sehr wenig
Gegenwert an Wolle.

Die Pflege des Teppichs
Ich glaube, mehr Teppiche nutzen sich

durch zu vieles Reinigen ab als durch starken

Gebrauch. Was ein Teppich verlangt
zum Schönbleiben, das ist : Leben. Ein
Teppich, welcher ein Jahr lang benutzt wurde,
sieht viel schöner aus, als wenn er dieselbe
Zeit unbetreten liegen bleibt. Die idealste
Behandlung für einen Teppich wäre, jeden
Tag einige Stunden barfuss oder in Finken
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mil kîsgsn uncl Zcbnss
msbnl lu? VorsicRI, ^rkâ>-
longzlcrsnkbsitsn lràn s z

I^oigs von ksltsn, ns55sn
^üszsn vsrzlârkt sui. bisb-
men ^is cisnn rScbl^sitlg

Azs»»'»>M
labZSttsn

prelz ill? ciis Olszi'vlire ?.—. blur in ^potkslcen.

SL»-II?eiS-

â/,^/â

ouk!cnäcn>.»s-p/V>es

Walls vsrvsnâst, also brauns, ssbvnr^s oâsr
vsisss.

.^uk vas ist b s im Rinknuk sines
Ospxisbs bssonclsrs 2 u asbtsn?

Osnksn Lis auk nils Rälls àrnn, àss bil-
ÜAS Osppioks jsàsr ^.rt sksr xrslls Rnrbsn
aukvsissn, also xrsllss Rot oàsr Zrsllss
Oslb usv. I)is Rnrbsn müsssn bisr âsn Nan-
xsl an (junlitat ûbsràssksn. ^s vsrtvollsr
àsr Osxpiob, âssto ksinsr àis Rarbsn. Risr
spielt àis Rarbs nivbt msbr clis Rolls, ubsr
vsrkâltnismnssiA AsrinMn Osknlt an Wolle
InnvsAtnussbsn 7U INÜS8SN.

Rsvor man ans Osppisb-Rinknuksn Asbt,
ist Asnnu 7U übsrls^sn, vo man ibn binls-
xsn vill, âsnn man knukt niebt clsnsslbsn
Isppiob ktir àas Wobn^immsr vis lür clas

Loblal/âmmsr, unâ sinsn anàsrn !n àsn La-
lon aïs in âas Vor/ámmsr. In Wobn- oâsr
Vor?âmmsr, vslebs stark bsAanxsn vsràsn,
Agbörsn Osppisbs init viàsrstnnâsknbiAsr,
kräktixsr Wolls. Os kann also sovobl sin
Oournnz' vis sin Vslours sein. Rin àinin
stsr vsnixsr, vsil sivk im ^.Itsr àsr RIor
von âsr Orunàklnsbs loslöst.

RsASn Lis ksinsn Wsrt nui às Osviobt
sinss Osppisks, âsnn ss sn^t Aar niokts! Rs
kann so^nr mnnskmal 7u sinsm Arosssn
OruAsodlnss kübrsn. Oa sinà 7. R. àis « Woll-
psrssr », àis sinsn Ontsr^runà ans ANN7 bil-
li^sm, nus nllsn mö^Iivbsn âknllsn von
Onrn ksrxsstslltsm NatsrinI bnbsn. Osr
Wollpsrssr bat sin unMliöurss dsviokt, nksr
lrsr?lisl> vsniA Wolls. Ois Wollküselisl sts-
lrsn àn7.u niskt sinmnl dsiâssitiA glsioli Innx
nncl lnsssn sioli mit AsrinAstsr àstrsnAunZ
Iisrnus7Ìslisn. Osr Osppislr lnsst sivlr rnpksn
vis sins Rsnns, odsslron sr nm vislss
solivsrsr ist nls sin Autsr Vslonrstsppisli.
Oisss Wollpsrssr sinà sslir unvortsilknkt,
odsclron sis ssksindnr dilliA sinà. Nnn lzs-

7nlrlt vsrlrnltnismnssiA visl Oslâ Inr àss
?üllmntsrinl unâ dskommt sslir vsniZ Os-

Mnvsrt nn Wolle.

Ois Rilkes àss Rsppielis
lolr ß-lnuds, mskr Reppioks nut^sn siolr

àurvlr 7n vislss Rsini^sn ab als àursd stnr-
ksn Osbrnusb. Was sin Isppisb vsrlnnZt
7um Lobönblsibsn, àas ist: Osbsn. Rin Osp-
piob, vslebsr sin àbr InnA benutzt vnrcls.
siebt viel sebönsr nus, als vsnn sr äissslbs
i?sit unbstrstsn lisxsn bleibt. Ois iàsalsts
Lsbnnàn^ liir sinsn Rsppieb värs, jsâsn
OnZ einiAS Ltunàsn bnrkuss oâsr in Rinksn
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daraufherumzulaufen. In den Ursprungsländern
der Perser-Teppiche, in Persien und

Nordafrika, sehen Sie niemals einen
Eingeborenen in irgend welcher Schuhbekleidung
auf einem schönen Teppich herumlaufen.
Er betritt ihn nur barfuss. Den Teppich mit
Schuhen zu betreten erscheint ihm so
barbarisch wie es uns vorkommen wtirde, wenn
jemand mit ßergschuhen auf seidene
Steppdecken treten wollte.

Einen guten Teppich kann man ruhig
zwei Monate liegen lassen, ohne ihn irgendwie

zu bürsten, falls er jeden Tag began
gen wird. Wie häufig der Teppich gereinigt
werden soll, kommt eigentlich mehr auf das
Bedürfnis des Besitzers als auf den Teppich

selbst an. So kenne ich einen Maler,
der in seinem Atelier einen Afghan liegen
hat. Dieser Teppich ist schon seit 10 Jahren
nicht aus dem Zimmer gekommen und wird
selten und nur ganz oberflächlich gereinigt.
Aber wenn er einmal gründlich gereinigt
würde, so sähe er bestimmt aus wie neu.
Ich möchte fast sagen : Je weniger ein Teppich

gereinigt wird, um so länger hält er,
und um so schöner bleibt er erhalten.

Besonders die florigen Teppiche haben
die Eigenschaft, wenigstens so lang sie noch
neu sind, ihre Wolle sehr leicht abzugeben.
Eine Dame, die einen vorzüglichen Tour-
nay gekauft hatte, kam nach drei Tagen
wieder ins Geschäft mit einer Zuckertüte
voll Wolle und entrüstete sich : Sie habe
gemeint, in einem guten Geschäft gekauft
zu haben, und da solle man nun sehen, wieviel

Wolle der Teppioh bereits verloren
habe — Der Fehler lag hier am Verkäufer,

der die Frau nicht eindringlich genug
darauf aufmerksam gemacht hatte, dass
man einen Florteppich gerade am Anfang
auf keinen Fall bürsten darf. Je wollreicher
ein Teppich ist, desto mehr ungebundene
Wolle ist darin enthalten, je kürzer geschoren

er ist, um so weniger Wolle hat er zu
verlieren. Wenn Sie auf irgend einem neuen
Wollteppich mit dem nassen Handballen
über den Flor streichen, so haben Sie sofort
ein Häufchen Wolle beisammen. Deshalb ist
es am besten, den neuen Teppich 2—3
Monate zu benutzen, ohne ihn zu bürsten.
Dadurch tritt sich die Schär-Wolle von selbst
in den Teppich hinein und bildet auf dem
Grund eine Art von Filz, welcher dem Teppich

einen festen Halt gibt.
Heute hat man in sehr vielen Haushaltungen

Staubsauger. Am besten ist es, einen

werden luftiger, feiner im
Geschmack und geraten
Ihnen besser mit

^faldol

Geräuschlos
reinigt Ihre Wohnung, tötet Motten
und deren Brut, filtriert dabei auch

die Zimmerluft

Electrolux Modell XII
der Staubsauger der Schweizer. Er
kostet nur Fr. 25.50 pro Monat. Daher

vor Staubsaugereinkauf unbedingt
den LUX ansehen 1

AG.

Zürich, Schmidhof, Tel. 52.756

Filialen in : Basel, Bern, Davos-Dorf, Genève, Lausanne,
Lugano, Luzern, St. Gallen
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àuruukbsrumzmiuuksn. In àsn IlrsprunAsiün-
àsrn àsr vsrssr-vsppisks, in vsrsisn unà
bloràukribu, ssbsn Lis nismuis sinsn vinAS-
borsnsn in ir^snà vsisbsr LokubbsbisiàunA
uuk sinsin sobönsn l'sppiob bsrumiuuksu.
Dr bstritt ibn nur burkuss. vsn Isppisb mit
Lobuksn ?.u bstrstsn srssksint iinn so dar-
burisob vis ss uns vorkommen vûràs, vsnn
^jsmunà mit lZsrAsokubsn uuk ssiàsns Ltspp-
àsoksn trstsn vollts.

vinsn Autsn l'sppiob kann mun lubiA
'^vsi Nonuts ÜSASN iusssn, obns ibn irZsnà-
vis ?u bürstsn, kuiis sr jsâsn luA bsZun
Asn virà. Mis büuki^ cisr lsppiob Asrsini^t
vsràsn soil, kommt siKsntliob mebr uuk àus
Lsàûrknis àss Lssit^srs à uuk àsn lisp-
pieb ssibst un. Lo ksnns iob sinsn Nuisr,
àsr in ssinsnr ^.tsiisr sinsn ^.k^bun iisAsn
but. visser lsppiob ist sobon ssit 10 àubrsn
niokt uus àsm ?immsr Askommsn unà virà
ssiìsn und nur xunn obsrkiuobliob sssrsiniZt.
^bsr vsnn sr sinmul Arûnàiiob AkrsiniAt
vûràs, so subs sr bestimmt uus vis nsu.
lob möokts lust su^sn: às veniAsr sin lep-
piob AsrsiniAt virà, urn so lünAsr düit sr,
unà urn so sobönsr blsibt sr srbultsn.

vssonàsrs àis kloriASn lsppisbs bubsn
àis viASnsokukt, vsniAsìsns so iunA sis noob
nsu sinà, ibrs Molis ssbr isiobt ub^uZsbsn.
vins vums, àis sinsn vor^ü^üobsn lour-
nu^' xskuukt butts, kum nuob àrsi luASN
visàsr ins Vssobükt rnit sinsr Auoksrtüts
voll Molis unà sntrüststs sied: Lis bubs
Asmsillt, in sinsin Autsn vssokükt Askuukt
?u bubon, unà âu soils inun nun ssbsn, vis-
visi Moils àsr lsppiob bereits vsriorsn
bubs! — vsr vsbisr lux bisr uin Vsrkà-
ksr, àsr àis lruu nîsbt sinàrinxiiob Asnu^
àuruuk uukmsrksum Asmuobt butts, àuss

inun sinsn viortsppiob x?sruâs um àkunZ
uuk ksinsn lull bürstsn àurk. às voiirsivbsr
sin lsppiob ist, àssto mskr unZsbunàsns
Moils ist àurin sntbuitsn, ^s kür?sr Assobo-
rsn er ist, um so vsni^sr Molle but sr su
vsriisrsn. Msnn Lis uuk ir^snà sinsm nsusn
Molltsppiob mit àsm NASssn lZunâbullsn
übsr àsn vlor strsivbsn, so bubsn Lis sokort
sin Küukobsn Moils bsisummsn. vssbuib ist
ss um bsstsn, äsn neuen lsppiob 2—3 à-
nuts 2u bsnràsn, obns ibn xu bürstsn. Ou-
àurob tritt siob àis Lobür-Molls von ssibst
in àsn lsppiob binsin unà biiàst uuk àsm
Vrunâ sins ^rt von vil?, vsivbsr àsm lsp-
pi ob sinsn ksstsn lZult Zibt.

lZsuts but mun in ssbr visisn lZuusbui-
tunAsn Ltuubsuuxsr. ài bsstsn ist ss, sinsn

wsrà witigsr, feiner im
(Zssobmsok unà geraten
ibnsn besser mit

Osrâuzckloz
reinigt üirs ^Vc>!inuiig, iöisi Lotten
unc! 6ruî, clsìzsi suc!i
c!is

^lsctrolux l^loclsll XI!
clsf ^tsulz8sugsr clsr
Icosisi nur I--r. 25.50 ^onsi. Dslisr
vor 5jsuk5SUgSrsinl«suj unl?sc!ingi
clsn I.^X snsslisn!

4(5.

lürick, Zckmîcikok, Isl. 52.756
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Thymodont

das Schweizerprodukt
von einem Schweizer-Zahnarzt

erfunden, von einem bekannten

Schweizer - Unternehmen

hergestellt, von hunderten von
Zahnärzten empfohlen.

Thymodont
Die Zahnpasta eines Zahnarztes
]!lll]!IIU[l!lll[ll]IM![lliliniinillil!![l][Illllli[Mlll]![ll]l[l!lll![l]IIMIll!linill[l]!lllll]l[llill!l

Teppich alle Wochen zwei- bis dreimal
abzusaugen. Es genügt dann, ihn zum mindesten

einmal im Jahr im Freien zu klopfen.
Das Klopfen ist notwendig, zum Teil wegen
den Motten, zum Teil auch, weil durch das

Klopfen auch niedergetretene Wollhaare
sich wieder aufrichten. Es ist unbedingt
darauf zu achten, den Teppich von Zeit zu
Zeit von seinem Platz aufzuheben und ihn
auch auf der Rückseite abzusaugen, sonst
nisten sich Motten ein. Ein Florteppich
sollte selten und mit einer ganz feinen
Bürste gebürstet werden. Regelmässiges
Ausbürsten ist nur bei geschlossenen,
flachen Teppichen zu empfehlen.

Manche Hausfrauen haben spezielle
Geheimmittel, einen Teppich von Zeit zu Zeit,
zum Beispiel bei jeder Frühjahrsreinigung,
aufzufrischen. Die Teppiche werden mit
feuchten Teeblättern, mit Essigwasser, ja
sogar mit Sauerkraut behandelt. Bleiben Sie
einem guten Teppich mit diesen zweifelhaften

Methoden fern Viel besser ist es, den
Teppich einmal im Winter mit dem Gesicht
auf den Schnee zu legen und auszuklopfen,
dann wird er wieder wie neu. Klopft man
den Teppich an der Teppichstange, so ist
das immer auf der Rück- und nie auf der
Vorderseite zu tun. Erstens würde man sonst
den Staub in den Teppich hineinklopfen und
zweitens kann man durch das Klopfen sehr
leicht die Bindung verletzen, so dass der
Teppich Löcher bekäme. Es kommt ziemlich
oft vor, dass eine sogenannte « tüchtige »

Hausfrau einen Teppich aufs Gesicht
schlägt so stark sie kann. Hat der Teppich
nach wenigen Monaten schon ein Loch, so
ist das bei dieser Behandlung gar nicht
verwunderlich.

Es wird oft versucht, Flecken aus einem
Teppich selber auszuwaschen. Das sollte
aber niemals mit Zitrone, Salmiak oder
andern scharfen Sachen versucht werden. Ein
Flecken in einem Teppich darf nur mit
warmem Wasser behandelt werden. Geht er auf
diese Art nicht aus, so muss es ein Teppichreiniger

besorgen. Tintenflecken kann man
nie selber beseitigen. Wurde auf einem
kostbaren Teppich ein Tintengeschirr
ausgeschüttet, so muss der Flecken mit einem
feuchten Lappen betupft und feucht gehalten

werden, bis der Teppichwascher den
Teppich zum Reinigen abholt. Einen feuchten

Tintenflecken wird er immer entfernen
können, einen eingetrockneten hingegen
bringt selbst der Fachmann nicht mehr weg.

SIX MADUN WERKE
Rudolf SchmidlintC?
Sissach
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c>s5 5ckwSÎ^ssprc>c!u!(t

von einem ^c^nveiiLei'-^s^ns»'^

e^unclen, von einem !zel<snn-

isn ^c^nveî^ei' - i>!niSrns!imSn

liergszieüt, von !iunc!s5ien von
^siinsr^ien emszjolilen.

I^Vwotlonî
Dis ^slinszszis sins8 ^slinsrikss

Osppiob alls OOoobsn ?vsi- bis drsimul ub-

^usuuAsn. Os MnüAt dunn, ikn ?um minds-
stsn sinmul im dubr im Orsisn ^u klopksn.
Ous Odopksn ist notvsndiA, !2um Osilvs^sn
dsn Uottsn, ^nm Osil uuob, vsil durob dus
Xlopksn unob nisdsrAstrstsns 'VOollkuurs
siob visdsr uukriobtsn. Os ist unbsdinAt
duruuk z^n uobtsn, dsn Osppiob von ?sit ^n
!?öit von ssinsm Olut? unk^ubsbsn und ibn
unob unk dsr Onokssits ub^usuuAsn, sonst
nistsn siob Nottsn sin. Oin Olortsppiob
sollts ssltsn und mit sinsr ^un? ksinsn
Lürsts Asbnrstst vsrdsn. RsMlmussiAss
àrsbûrstsn ist nur bsi Assoblosssnsn, à-
obsn Ospxlobsn ^n smxksblsn.

Nunobs Olunskruusn bubsn sps/.islls Os-
bsimmittsl, sinsn Osppiob von ?isit nu Asit,
2UM lZsispisl bsi ^sdsr Ornb^ubrsrsinÎAnnA,
unkr.ukrisobsn. Ois Osppiobs vsrdsn mit
ksnobtsn Issblüttsrn, mit OssiZvusssr, zu

soZur mit Luusrkrunt bsbundslt. Llsidsn Lis
sinsm Autsn Osppiob mit disssn ^vsikslbuk-
tsn Ustbodsn ksrn! Visl bssssr ist ss, dsn
Osppiob sinmul im 'VOintsr mit dsm tlssiobt
unk dsn Lobnss ?.u IsAsn und uns^nklopksn.
dunn vird sr visdsr vis nsu. Olopkt mun
dsn Osppiob un dsr OsppiobstunAS, so ist
dus immsr unk dsr Rnok- und nis unk dsr
Vordsrssits ^n tun. Orstsns vürds mun sonst
dsn Ltunb in dsn Osppiob binsinklopksn und
?vsitsns kunn mun durob dus Olopksn ssbr
Isiobt dis Lindnnx vsrlst^sn, so duss dsr
'Osppiob Oöobsr bskums. Os kommt ^ismliob
okt vor, dass sins so^snunnts « tnobti^s »

Ikunskrun sinsn Osppiob unks Ossiobt
soblüAt so stuck sis kunn. Out dsr Ospxiob
nuob vsni^sn Nonutsn sobon sin Ooob, so
ist dus bei disssr lZsbundluni; Aur niskt
vsrvnndsrliob.

Os vird okt versnobt, Olsoksn uns sinsm
Osppiob sslbsr uns^uvusobsn. Ous sollte
ubsr nismuls mit titrons, Lulmiuk odsr un-
dsrn soburksn Luobsn vsrsnobt vsrdsn. Oin
Olsoksn in sinsm Osppiob durk nnr mit vur-
msm ^Vussor bsbsndslt vsrdsn. (Zsbt sr unk
disse àt niobt uns, so muss ss sin Osppiob-
rsinîAsr bssorxsn. Ointsnklsoksn kunn mun
nis sslbsr bsssitiASn. VOnrds unk sinsm kost-
bursn kksppiob sin OintsnASsobirr uus^e-
sobnttst, so muss dsr Olsoksn mit sinsm
ksuobtsn Ouppsn bstnpkt und ksnobt Fsbul-
tsn vsrdsn, bis dsr Osppiobvusobsr dsn
Osppiob ?um Osilli^ön ubbolt. Oinsn ksnob-
tsn Ointsnklsoksn vird sr immsr sntksrnsn
können, sinsn sinxrstrooknstsn bin^s^sn
bringt selbst dsr Ouobmunn niobt msbr vsA.

8IX VV^KXe
kuciolf 5clim!cj>in6L?
5'i33cic^
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Bei einem alten Teppich kann es vorkommen,

dass er sich an den Enden aufrollt,
da die Appretur auf der Rückseite abgenutzt

ist. Man kann diesen Mangel selber
beheben, wenn man den nötigen Raum dazu
hat. Wer eine grosse Winde hat, reinige
dessen Fussboden und breite den ebenfalls
gereinigten Teppich mit dem Gesicht nach
unten darauf aus. Der Teppich wird mit
kleinen Bastnägeln ringsum in Abständen
Von 5—6 cm auf dem Boden festgenagelt.
In einem Putzkessel löst man Dextrin (in
der Droguerie erhältlich) auf, bis sich die
Briihe schwach klebrig anfühlt. Mit einem
Strupper wird das Dextrinwasser auf der
Rückseite des Teppichs ausgebürstet, so dass
der ganze Teppich feucht, aber ja nicht zu
nass wird.

Nach einem Tag, d. h. wenn der Teppich
trocken ist, werden die Nägel losgelöst, und
der Teppich hat wieder seine natürliche
Appretur. Ein gut appretierter Teppich nutzt
sich langsamer ab, weil er keine Falten
bildet.

Nie soll ein Teppich, der sich an einem
Ende aufrollt, am Boden festgenagelt werden.

Nur Gang- oder Treppenläufer werden
genagelt, wofür es spezielle Nägel gibt, die
jederzeit wieder leicht entfernt werden
können.

Beim Einkauf von Treppenläufern ist
übrigens darauf zu achten, dass immer 50 cm
mehr als die nötige Länge gekauft wird.
Der Teppich kann dann jedesmal beim
Reinigen ein wenig verschoben werden, damit
die auf der Kante liegende und der
Abnutzung am meisten ausgesetzte Stelle
immer wieder wechselt. Die Lebensdauer
eines Teppichläufers wird dadurch fast
verdoppelt.

Schwere Möbel, z. B. ein Büfett oder ein
Schrank, sollen wenn möglich nicht auf
Teppiche gestellt werden, sonst gibt es

Mottennester, wie überall, wo es dunkel und
ruhig ist.

Wenn Sie für längere Zeit verreisen, so
denken Sie unbedingt auch an Ihre Teppiche

Rollen Sie sie in frischgedrucktes
Zeitungspapier. Wickeln Sie um den ganzen
Teppich ein starkes Packpapier, welches an
den Enden umgeschlagen und zugeklebt
wird, so dass der Teppich vollständig von
aussen abgeschlossen ist und somit keine
Motten Zutritt haben. An einem kühlen Ort
(nicht auf der Winde) lässt sich ein so
verpackter Teppich jahrelang aufbewahren.

Jeder elegante Herr sichert seine Frisur
mit der Original Seilaz-Frisierhaube.
Nachahmungen weise man zurück Zu beziehen in allen

Coiffenr-Geschäften zu Fr. 1.50, Fr. 2.— und Fr. 2 50.
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Lsi sinsm altsn Osppiob lcann ss vorlcom-
msn, àss sr sioli an âsn Lnâsn nukrollt,
à âis ^.pprstur nuk âsr Riiolrssits nbAS-
nuisit ist. Ug-ir lcunn âisssn UnnAsI sslbsr
bsbsbsn, VENN MAN âsn NötiASN Ü.AUM à^u
liât. VVsr sins Arosss lVinàs bnt, rsiniAS
âssssn Oussboàsn unà brsits âsn sbsnkAlls
Z'srsiniAtsn l'sppiob inii àsm Ossiolit nAsb
untsn änrnuk aus. Osr Osppislr virâ mit
lclsinsn lZAStnAAsln ringsum in ^.bstânàsn
Von 5—6 cm auk âsm lZoàsn ksstAsnsAslt.
In sinsm Out^lrssssl löst MAN Osxtrill (in
âsr OroZ'usris srbältliob) Auk, bis sieb âis
Lrübs sslivAsb IclsbriA Anküblt. Nit sinsm
Ltruppsr virâ âns vsxtrinvASssr nuk âsr
küolcssits àss Osppisbs nusAsbürstst, so ànss
âsr gAn^s Osppisk ksuobt, nbsr ^A niobt ssu

HASS virà.
l>lAob sinsm lAA, â. b. vsnn âsr Oöppioli

troslcsn ist, vsràsn âis Hâ^sl losKslöst, unâ
âsr Isppioli bnt visâsr soins nAtürliobs ^p-
prstur. Lin Zut Apprstisrtsr Osppioli nut?t
sioii lANASâmsr ab, vsil sr lcsins Lnltsn
bilâst.

His soll sin Osppisli, âsr sisb an sinsm
Lncls nukrollt, Am Ooàsn ksstAsnAAslt vsr-
âsn. Hur (ZANA- oàsr OrsppsnlAuksr vsràsn
ASNAAslt, vokür ss sps^isllo l^AAsl FÍbt, clis

zsâsr^sit visàsr Isiolit sntksrnt vsrâsn
lcönnsn.

lZsim LinlvAuk von Orsppsnläuksrn ist
übriAsns änrnuk ^u Aslitsn, àsss immor 50 om
insbr Als clis nötixs Oän^s ^slcAukt virà.
Osr Osppisb lcAnn ànn jsâssmAl boim Rsi-
NÎFSN sin vsniA vsrsobobsn vsrâsn, ânmit
àis Auk âsr IvAnts lisFSnâs unà âsr ^.bâ

NUtSSUNA AM msistsn AU8AS8St?itö Ltslls im-
msr visâsr vsobsslt. Ois OsbsnsàAusr
sinss Osppiobläuksrs virâ âAâurvb Inst vsr-
àoppslt.

Lokvsrs Nöbsl, O. sin Oükstt oâsr sin
Lsbrank, sollsn vsnn möAÜsb niobt nuk

Osppisbs ^sstsllt vsràsn, sonst ftlbt ss Uot-
tsnnsstsr, vis tibsrAll, vo os âunlcsl unâ
rulii^ ist.

^snn !?is kür làAkre ?sit vorrsisen, so
àsnksn Lis unbsclinAt Auob An Ibrs Osppi-
obs! lìollsn Lis sis in krisobAsàruolrtss Lsi-
tunASpApisr. ^Vislcsln Lis um âsn AAn^sn
Osppisb oin sturliss OuolrpApisr, vslsbss nn
âsn Lnâsn uinAsssIilAAön unà ^uAsklsbt
virà, so âs-ss âsr Ooppiob vollstAnâiA von
AU88SN AbAksslilosssn ist unâ somit lrsins
Uottsn Zutritt babsn. à sinsm lcülilsn Ort
(nislit Auk âsr lVinàs) lässt sisli sin so vsr-
pAslctsr Osppisli jAbrslANA AukbsvAbrsn.

/erisr e/sKanks //srr «ic/rsrt «eins ^>i«nr
mit cier OriKinai Lsiias-^Visierikaude.
t>IiìcIl3limunZen >ve!se m<in Zurück de?ieden in allen

L0iffeul--6e8cliâsten ?u l.50. ssr. 2.— uncl lì 2 50.
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